
P,««at»,r* »«»»-
I»t »erscheint wöchen l-
l t, vretmai , nämlich
D -n»a,,Ponner»az
« . Ia « Ka» « bonne-
»raKvreti talbjädrt.
1 ; . durch »»« PoS be¬
rgen r« Bezirk t k.
Ü kr., sonst in qa >z
8ürttemk >erq 1st. 1SK.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und Intelligenzbiatt für den Kezirk.

Zn Saiw »bonnir
«anste ! d>r Redakti »
«n«wär » d ei den ^ »>
ten oder dem nach « »
gelegenen Postamt —
Die Llnrückunt 6 ge¬
bühr beträgt st kr. ft»
die dreispaltig « Zeit

oder deren Raa » .

Nro. 148 Samstag, den 21 . Dezember. 1867.

Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1 . Januar 1868 beginnt wieder ein neues Abonnement auf das wöchentlich dreimal , a« Dienstag , Don¬

nerstag und Samstag  erscheinende „Calwer Wochenblatt " , für welches der halbjährliche Abonnementspreis in der Stadt
(ohne Trägeriohn ) L fl . , im Bezirk samml Lieferungsgebühr 1 fl 8 kr. , sonst in ganz Württemberg 1 fl . IS kr . beträgt . —
Auswärtige abonniren bei den Postboten , oder bei dem nächstgelegenen Postamt oder Pvstexpebition.

Die seitherigen verehelichen Abonnenten bittend , ihre Bestellungen noch vor Ablauf dieses MvnatS zu erneuern , damit im
Bezug keine Unterbrechung eintritt , lade ich zu zahlreichem weiterem Eintritt in das Abonnement sreundlichst ein.

Inserate sind bei dem ausgedehnten Leserkreis des Blattes in der Regel vom besten Erfolg , und werden mit 2 kr. die
Zeile oder deren Raum berechnet . Bei mehrmaligem Einrücken wird entsprechender Rabatt gewährt Inserate , deren
unzweifelhafte Aufnahme in die nächsterscheinende Nummer gewünscht wird , müssen am Tag vor dem Erscheinen des BlatteS
bis spätestens Borrnittaczs Lv Uhr übergeben werden.

Calw , den 20 . Dezember 1867 . A . Oelschläger.

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.  An die Ortsvorsteher.

Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden , auf deren Markungen sich Staatsstraßen und Nachbarschaftsstraßen mit Postwa¬
genverkehr befinden , werden aufgefortert , wenn sie zu den Kosten des Schneebahnens und SchneeschäufelnS für den Winter 1867/68
Staaisbriträge in Anspruch rühmen , diese Kosten in besondere — nach dem vorgeschriebenen Formulare zu fertigende Verzeichnisse
zu bringen , und diese ipäieflens bis zum 1. Mai des nächsten JahrS hieher einzusenden.

Den 19 . Dezember t867 . K. Oberamt . Thym.

Polizeiliche Verordnung.
Nachdem das K. Ministerium des In?

nern die Aushebung der Polizeistunde für
die Stadt C «lw vorläufig auf ein Jahr,
übrigens in stets w'd rrustichec Weise im
Wege der Dispensation gestaltet hat . wird
die Handhabung der Ruhe und Ordnung
in den Wi thshäusern , solange die Nachbar¬
schaft in ihrer R he nicht gestört wirb , voll¬
ständig dem W rthe selbst übeilassen , welchem
aber freigkstellr ist , zur Geltendmachung
seines Hausrechts die Hilfe der Potizei an¬
zurufen.

Zur Sickerung der Nacktruhe und Hand¬
habung der Ordnung werden zeigende Be
stimmungen getroffm:

1) Das Sing n und Lärmen jeder A t
in den Wutbsckafts -Lokalen nach 10
Udr Nachts ist bei Sirife  verboten;
in Bezieh,vg auf bas Singen , Lär¬
men und Jauchzen auf den St aßen
bat es bei dem bisherigen Verbot
sein Verblecken.

2) Geordnete musikalische P odukt' onen
von Gesangvereinen und andern Ge¬
sellschaften in den W rihshäus -rn kön?
nen ausnahmsweise bis 12 Uhr ge¬
stattet werden , es ist aber beson
dere Erlaubniß hiezu einzu¬
holen

3) Die Dauer der Tanzunterhaltungen
W-rd bei Endeckung der Erlaubniß zu
denselben besonrers bestimmt werben

1) Im Fall « der Uebrmetung dieser

Bestimmungen in einer Wirthschaft
hat die Polizei einzuschreitrn und die
Uedertreter zur Anzeige zu bringen.
Sollten die Namen der Uebrrtreter
auf Befragen nicht angegeben werden
oder sonst nicht sogleich ermittelt wer¬
den können , oder im Falle in der
gleichen Nacht eine wiederholte Elö
rung in derselben Wirthschaft eintreten
sollte, so hat die Polizei die Leerung

dieser Wiribschaft zu verlangen , sie
hat dieß ordnungsmäßig zu verkündi¬
gen . nach einer Viertelstunde zu vifi-
tnen , und die noch Anwesenden zur
Anzeige zu düngen.

5) D r Ungehorsam gegen diese Anord¬
nungen wird nach Art . 1 deS Poli¬
zist af-Gesetzes geahndet.

6) Die Wirthe werden für die Aufreckt-
Haltung rer Ruhe und Ordnung in
ihren Lokalen in der Weise verant-
woitlich gemacht, daß ihnen im Falle
Vorkommens wiederholter Exc sse in
ihren Wirthschasten nick vo her'ger
Verwarnung die Dispe >s ition von der
Aufhebung der Polizeistunde für ihre
Lokale aus den Antrag der OriSpoli-
zeibehö de durch das Oberamt ent¬
zogen und erforderlichen Falles die
Polizeistunde aus die durck die Ver¬
fügung vom 15 April 1846 sestge
fitzte Zit herabgesetzt wird.

Calw , de» 7 . Dezember 1867.
Gemeinderaih.

Sinbelfingen.

Eichenstammholz Verkauf.
AuS den hiesigen

Stadtwalvungenkom-
men zur öffentlichen
Versteigerung:

Freitag  u . Sam¬
stag , den 3 . und

4 . Januar  1868:
179 eichene Stämme , und
180 dergleichen Abschnitte , worunter

viele Hvlländerstämme von 30 —40"
mittl . Durchmesser und 40 — 50'
Länge , und vieles schönes Spalt¬
holz.

Die Zusammenkunft ist an beiden
Tagen  entweder aus dem Rathhause
Vormittags  8 '/ - Uhr,  oder aus der
hiesigen Stuttgarter Straße  bei
der Maldhütte im Bernet Vormittags
S '/ , Udr

Den 16 . Dezember 1867.
Stüdtpflege.
D ä u ble.

Jagd - Verpachtung.
Am Freitag,  den 27.

Dezember,
(Johannigseiertag ),

Nachmittags 1 Uhr.
' wird auf rem Ratbbaus

zu Obrrriev die Jagd auf den 3 Markun¬
gen Ober ied , Alz-nberg und Sp . ßhardt,
im Ganzen (also nicht geirenni ) aus wrl .e. e
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3 Jahre verpachtet,s wozu Pachtliebhaber
freundlich eingeladen werden.

Oberried , 19 . Dezember 1867 . ?
Schultheiß Bai er . >

Privat -A «zeigen.

Sonntag Nachmittag

Concert-Remnon
von dem bekannten „Wildbader
Quartett " im Tbudiu  m 'scheu
Saale.

Einladun g.

Hirsau . '»s
Ä- Heute , Samstag , als am Tho - ^

masfeiert ag,  halte ich ^
^ Gans- und Enten-Essen, I
^ wozu freundlichst einladet ^
I»; Speisewirth Schwizgäbele.
^ ^ ^ ^ ^ ^ "

Empfehlung.
Mein Lager , bestehend in allen Sorten

Häng-' und Stehlampen,
sowie auch Cylinder und Milchgläser und
Lampendöchte zu herabgesetzten Preisen bringe
ich in empfehlende Erinnerung.

Carl Feldweg,  Biergäßle.

Als zuWeihnachtsgeschenken geeignet
bringe ich hiemit mein best assortsrtes Lager
in gebleichter Leinwand , Tischtü
chern Handtüchern , leinenen und baum¬
wollenen Taschentüchern , farbigen und
weißen Bettüberwürfen . Corsetten
u . s. w . in empfehlende Erinnerung.

G . F . Acker.

Empfehlung.
Ich erlaube mir hiem' t die Anzeige zu

machen, daß ich Hüte , Hauben und Kopf¬
putze nach der neuesten Fayon verfertige,
indem ich acht Jahre in den ersten Putzge¬
schäften Frankfurts war . Es wird mein
Bestreben sein , die Kunden reell und bil¬
lig zu bedienen.

Catharine Raufer
auf dem Marktplatz.

S2s'M §L-.Lirss8SM̂ »
in hübscher Auswahl und billigst , empfiehlt

Aug . Schnaufer
bei der untern Brücke.

Mein junger

Neufoundländer Hund
fehlt mir seit Donners-
1̂ Mer etwas
von ihm wissen, ober wem
er etwa zugelaufen sein

sollte , wird gebeten , mir gegen Belohnung
Anzeige zu machen , resp. ihn zurückzugeben.

A Ritter.

K Heute , Samstag,  den 2l.  ds ., (Thomasfeiertag)  halte ich

» Metzelsuppe,
U wozu ich Freunde und Bekannte hiemit freundlichst einlade.
3 «A. L. » 11.
A Bemerkt wird , daß das Wildbader Quartett sich wie voriges Jahr wieder K
^ produciren wird . A

Für Bau Unternehmer
habe ich eine wenig gebrauchte , neu reparirte , kleine , sowie zwei größere

Lokomotiven
mit dazu gehörigen Erdtransportwagen , sowie auch gebrauchte und neue
Schienen zu Seitengeleisen kleineren und größeren Profites billig abzugeben.

ÄulL « ?»
Darmstadt

Schiffs -Gelegenheit nach Amerika
mit Dampf- und Segelschiffen über Bremen, Hamburg und Havre.

Nähere Auskunft ertheilt und Uebersahrts -Verträge schließt ab '
Gmil Georgii.

Gelder von und nach Amerika werden rasch und billigst besorgt.

Moguntia
Versicherung - Gesellschaft in Mainz.

Die Gesellschaft versichert gegen Feuerschaven : Maaren , Mobilien , Fabrik-
uten -silien,  Ackcrgerälh , Vieh , Getreide und Futtervorräthe zu festen, billigst  ge¬
stellten Prämien.

Zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich die Agentur
In Calw : Christoph Widmann.

Simmozheiin : Wörner , Jakob.
Martinsmoos : Singer , Schulmeister.
Hirschau : Stotz , Heinrich.

Wollene und halbwollene Damen-Unterröcke
in weiß und farbig empfiehlt _ Carl Z iegler,  Teinacherstraße.

E . Pergmann ŝ Tannin -Palsam -Seise, ^ ^ '
ein wirklich reelles Mittel,  binnen kürzester Zeit eine schöne , weiße,
weiche und reine Haut zu erlangen , empfiehlt ä Stück 18 kr.

W , Enslin  in Calw.

Verlaufener Hund.
Ein hellbrauner langhaariger

Rattenfänger hat sich am hiesi¬
gen Markt verlausen . Derselbe

wolle gegen gute Belohnung abgegeben wer¬
den in der Brauerei von G . Haydt  in
Calw.

Der rechtmäßige Eigenthümer eines

gefundenen Kalbfelles
kann solches gegen Bezahlung der Einrü¬
ckungsgebühr abhole » bei

Carl Bozenhardt,
Rothgerber.

^riSSOILOS«
In Zeuglen habe ich eine hübsche Aus¬

wahl der neuesten Dessins  erhalten,
und empfehle solche, sowie meine übrigen
Vorräthe , zu Len neuesten billigen Prei¬
sen. Ebenso verkaufe eine Parthie Fou¬
lards , um damit zu räumen , zu 18 und
15 kr. per Stück.

H . Bauer.

Einen älter»

Schrotstutzer
hat aus Auftrag zu verkaufen

Mohr.
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Men Zahnweh- Leidenden
empfiehlt ein untrüglich probates geprüftes
Universalmittel , welches durchseine überra¬
schende Wirkung den heftigsten Schmerz in
wenigen Sekunden stillt , in Flacons zu
12 kr. die Expedition d. Bl.

Reines Schweineschmalz,
das Pfund zu 30 kr., ist zu haben bei

2)2 . Carl Ra User.

Verklingen.
Wagen - und Schlitteu .Perkauf.

Unierzeichneter hat zu vec-
kaufen:

einen 4zöll >gen aufgerich¬
teten Leiterwagen , einen 4zöll >gen
Traggeschirr ' Wagen . sowie einen
starken zweispännigen Holzschlitten , für
einen 'v' üller tauglich,

alles in gutem Zustand , und um billigen
Preis . — Liebhaber können jeren Tag
einen Kauf mit mir abschlicßen. i

Will ). S chü le z. Adler . ,

Anzeige.
Für gereifte , fetzt erst gebrochene For¬

chenzapfen zahle ich per gehäuftes Simri
15 kr. hier.

Nagold , 17 . Dezember 1867.
Chr . Ge igle.

Gechingen.

Verkauf.
Wegen Geschäftsveränderung verkaufe

ich den 27 . d. M . :
ungefähr 140 Stück weißtannene trockene

Bretter , worunter auch 15 Stück
Bödseiten , und noch einen Rest 12 " '
starker Birnbaum -Bretter.

Kauisliebhaber sind einqeladen aus Mit¬
tags 11 Uhr.

Fr . Heim  d . Jüngere,
Schreiner.

An die Eisenbahnarbeiter.
Nachdem unlängst in einer hiesigen

Wirtschaft der Fall vorgekommen ist , Laß
einer unserer Genossen vom Schlage ge¬
troffen und er hierauf in den Stall (der
doch nickt für die Menschen bestimmt ist)
geschafft wurde , so sehen wir uns veranlaßt,
unsere Kameraden aufzuforcern , solche
Wirlhschaften , in denen uns die gewöhn¬
lichste Rücksicht, die einem Menschen ge¬
bührt , nicht zu Theil wild zu meiden.

Mehrere Eisenbahnarbeiter,

Eine große Pnrthie Ziy
in den schönsten Dessins empfehle ich h-e-
mit s 12 , 13 und 14 kr. per Elle.

G . F . Acker.

Japanesisches Zahnpulver,
welches das Gebiß von Wein¬
stein reinigtuiidhohleZähnc
verhütet , empfiehlt in Tosen
» 21 kr. acht in Calw bei

E. Georgü.

(Eingesandt .)
Dem ungeschliffenen Einsender der ano¬

nymen Annonce in vorletzter Nummer , worin
derselbe sich die Müde machte , weine Schlei¬
ferei auf frivole Weise ganz unaufgefordert
öffentlich zu empfehlen , diene kurz zur Nach¬
richt , daß ich solche, indem ich an der Eisen¬
bahn arbeite , nur in meiner Freizeit übe,
bemerke aber hiebei , daß es dem fraglichen
Einsender ganz gleichgiwg sein muß,  auf
welche Art und Weise ich mein Brcd zu
verdienen suche.

Der betreffende Einsender würde weit
besser daran gethan haben , wenn er die ihm
durch die mehr als sehr überflüssige soaar
höchst simple Annonce enlstantenen Krsten
zu nutzbringenderen Zwecken verwendet bäite.

I . Ri eg aus Ernsimühl,
wohnhaft bei Fr . Essig in der

Nonnengaffe.

Durch einen Jarthie -Kauf bin ich in
den Stand gesttzt, eine 3 Jahre alle , « us
qereich nete

Cigarre
ü 2 fl 12 kr. per wo Stück abgeben zu
können , und empfehle solche, als zu Weih¬
nachtsgeschenken Passend, bestens.

H . Bauer.
Ernstmühl,

Gutes Flaschenbier
schenkt von heute an wieder aus

Ankerwirth Pfrommer.

Ein sckönes aarnirtes

Kinder filzhütchen,
noch nicht getragen , hat aus Auftrag sehr
billig zu verkaufen

Rösle Gwinner.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

Waschen, Bügel»
aller Art , und sickert ebenso pünktliche als
b ll ge Arbeit zu (ein Herren -Hemb zu
5 kr. rc re.)

L. Wielding,
wohnh . bei Hrn . Slaudenmayer,

Metzgergasse.

^ Uulllleilllu ' tz Nl 'IiMA

K - Gechuer HerHue ' ü ' - ZU ^ ^ bsten Preisen:
Ich ersuche sreundlichst um eine ! § 86 ?Zer IvthkN

7^ weitere Flasche des A j KKGZr weißenVerrenberger,

Zu Weilmachts
und

Nclljahr'sgeschcnkcn
empfehle ich (wegen mangelnden Selbstver-
brauchs ) zum Selbstkostenpreis:
Aecht franz Champagner,

Verreimz - Eranä mouWönx,
L8LNer KlingeLberger,

L838er Markgräfler,

weißen Brnst -Syrups *)
von G . A. W . Mayer in Breslair

-!l- und zwar st 15 Sgr . Der Erfolg
-!!: grenzt , wenn es so fortgeht , in der L:

Thal ans Wunderbare.
Achtungsvoll ergebenst!

N Ballenstedt , 3 . Februar 1867 . -!!<
H . Klin gsohr , Majorin.

*) Depot in Calw bei W . Enslin.  ^

Simmozheim.
Am Iohan nisseiertag,  den 27 . Ließ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkaufe ich einen beinahe noch neuen zwei¬
spännigen

Wagen
mit eisernen Achsen.

Wilhelm Linkenheil,
Bauer.

Ein solides Mädchen,

in Flaschen verfüllt.
G . Thudium.

liiMckrMvn!
Das mit allerhöchster Concession

beliehene
s vvellberülrmts v̂irkiieb stellte

ZSi ' . 8 » 88 » r
wird st b'lneon 10 Sgr . immer frisch
versandt Lurch den alleinigen Fabrikant
Traug . Ehrhardt inGroßbrei-
tenbach  in Thüringen und habe ich
den Herrn Emil Georgii in Calw
ermächtigt , Aufträge für mich anzu-
nehmeu.

Tausende von Lob erhebenden Briefen
undAitesten aus allenGegenden der Well spre¬
chen überden außerordenllich glücklichenErsolg.

Keine Drille mehr ! — Glänzender
welches gut kochen kann , findet sogleich eine ! Newels
Stelle ; wo ? ist zu erfragen bei der Expe- m
Lition d Bl i Es hat Ihr vr . Wbite s Nugenwasser

^hier vielfach reckt gute Wirkungen erzielt,
besonders habe ich es auck> an meinen ei¬
genen Augen versucht , und es ist Ursache
gewesen, daß ich meine Brille bei Seite

Zavelstein.

150 fl. PfliMcld
liegen sogleich , oder bis i . Januar , oder
bis Lichtnuß , zum Ausleihen parat bei

Joh . Bürkle.

legen konnte.
Treuenbritzen,  am 16 . Juni 1865.

A . Hannebohn
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Tagesneukqkeiten . !
— Se . Kön. Maj. baden dem Oberbibliothekar Oberstudirnrath

I)r. v. Stälin die nachgesuchte Erlaubniß. den ihm von Sc . Maj.
dem König von Baiern verliehenen Max milians-Orben für Wis¬
senschaft und Kunst annebmen und tragen zu du sen, gnäd. erkheilt.
— St »tl gart , 13. Dez. (41. Sitzung der Kammerd. Abgeordn.

Schluß.) Neue Gerichtsorganisation. Art. 4—10 handeln von den
Oberanitsgerichten. Eine Differenz besteht in der Kommission darüber,
ob bei den Oberamtsgerichtenmehrere rechtsgelehrte Mitglieder Recht
sprechen, oder ob eS an Einem Rechtsgelehrten genügen soll. Für
letzteres erklärt sich die Minderheit (Becher, Holder, Probst). Die
Mehrheit ist für Collegien und schlägt die Besetzung der Ober-,
amtsgerichte mit einem rechtsgelehrten Vorstände, einem oder mehreren
weitern rechtsgelehrten Richtern und einer Anzahl Schöffen vor, auch
sollen Gerichtszeugen für Strafsachen beigegeben werden. Die De¬
batte dreht sich um die Frage, ob Nichtrechtsgelehrte(die Schöf¬
fen) auch in Eivilsachen an der Rechtsprechung Theil nehmen sollen,
und ob bei den OberamtsgerichtenEinzelrichter oder Collegien ent¬
scheiden sollen. Probst  macht darauf aufmerksam, daß die Zu¬
ziehung von Laien zum Civilrechtssprechen eine Württemberg ganz
eigenthümliche Einrichtung sei, — Becher,  daß die bei einem Ober¬
amtsgerichte anzustellenden zwei Richter die Geschäfte nicht zu bewäl¬
tigen vermögen, wenn bei denselben stets zwei Richter sein müssen, —
Römer  spricht den Laien bei unserem umfangreichen und verwickelten
Rechte und den entwickelten Rechtsverhältnissen jede Befähigung zur
Rechtssprechung ab. Walter  von Sanlgau und Bayerhammer
sprechen für Beibehaltung der Oberamtsgerichtscollegicn. Oesterlen
vertritt gegen Römer die Beiziehung des Laienelements; es sei von
Bedeutung für eine richtige Auffassung und Würdigung der thatsäch-
lichen Momente eines Rechtsstreites und diese nicht minder wichtig
als die rechtliche. Kanzler v. Geßler  erhebt gegen das Einzel¬
richterinstitut hauptsächlich das Bedenken, die Anfänger werden wiej
bisher den Oberamtsgerichtenzugewiesen werden, und es könne doch'
einem jüngeren unerfahrenen Richter nicht als Einzelrichter die Ent¬
scheidung überlassen werden. Departements-Chef Miltnacht:  Die
Entscheidung durch Collegien gebe allein Gewähr für richtige Recht¬
sprechung. Collegien habe man bisher in Württemberg für alle
Rechtssachen gehabt, dieß sei gerade durch Zuziehung der Laien mög¬
lich gewesen und so wäre die Einführung des Einzelrichter-Jnstituts
nicht ein Fortschritt, sondern ein Rückschritt. Nach den gemachten
Erhebungen glaube er, daß die Oberamlsgerichteauch bei kollegialer
Rechtsprechung ihre Geschäfte zu bewältigen vermögen. Der Minder¬
heitsantrag wird abgelehnt mit 65 gegen 19 Stimmen. Die Debatte
führt sodann auf die Frage, ob die Gerichtsbeisitzer, welche von nun
an Gerichtszcuzen genannt werden, nur in Strafsachen oder auch in
Eivilsachen im Vorverfahren als Urkundspersoncn beigezogen werden
sollen. Die Mehrheit der Commission beantragt, letztere Frage zu
verneinen, von anderer Seite (v. Ow , Wiest) wird geltend gemäht,
daß dießfalls dem verhandelnden Richter ein Gerichtsschreiber müßte
an die Seite gestellt werden. Kanzler Geßler  spricht sich für An¬
stellung derselben und zwar auch in Strafsachen aus. S .jließlich
wird der Art. 4 in folgender Fassung angenommen: Für jeden
Oberamtsbezirk, sowie für den Stadtbezirk Stuttgart besteht ein
Oberamtsgericht: beziehungsweise Stadtgericht, welches mit 1) einem
rechtsgelehrten Vorstande, dem Oberamtsrichter(Stadtrichter), 2) einem
oder mehreren weiteren rechtsgelehrten Richtern, Justizassessoren, 3)
einer Anzahl von Schöffen besetzt ist, und welchem4) Gerichtszeugen
für Strafsachen beigegeben sind. Für den Fall des Bedürfnisses
können den Oberamtsgerichtenvom JustizministeriumPersonen, welche
zum Richteramt befähigt sind, als Hilfsrichter vorübergehend beige¬
geben werden.
— 16. Dez. (42. Sitzung.) Tagesordnung: Fortsetzung der De-

tailberathung über den Entwurf der Gerichtsorganisation. Art. 5
handelt von den Schöffen und Gerichtszeugen; deren Anzahl für jedes
Oberamtsgericht wird durchk. Entschließung bestimmt, Regierung und
Commission sind darüber einig, daß die Gerichtszengen, welchea s
Urkundspersonen in Strafsachen Dienste leisten, hief.ir 'mrch Verord¬
nung fe izusetzende Vergütung erhalten. Betreffs der Schöffen, welche
als Richter Dienst leisten, beantragt die Mehrheit der Commission,
daß solcher als Ehrenamt unentgeldlich versehen und daß nur bei
amtlichen Reisen Vergütung geleistet werde. Auch der Regierungs-

entwurf stellt dieß als Regel auf, will aber in Art. 49 ausnahms¬
weise(falls dieß im Interesse der Wahl geeigneter Männer noch-
wendig sei) angemessene Taggelder auf Kosten der Amtspflege ver-
willigen. Eine Minderheit der Commission will unbedingt Verwilli-
gung eines Taggelds und zwar von 1 fl. Departementschef Mitt-
nacht  spricht für den Antrag der Mehrheit der Commission, ein
Schöffe werde wohl nur alle 14 Tage Dienst zu leisten haben, er
glaubt indessen, daß die Reisekostenvergütnng nicht spärlich bemessen
werden solle. Becher spricht für den Minderheitsantrag. Probst
für die Mehrheit; wenn man einmal Laienrichter habe, dann müsse
man den Versuch machen, diesen Dienst als Ehrenamt unenentgeldlich
versehen zu lassen, denn hoch könnte man die Laienrichter nicht bezahlen,
wenn man nicht die Justiz sehr vertheuern wolle, und was man nicht
theuer bezahle, sei in den Augen der Leute nicht viel werth. In
gleichem Sinne spricht Kanzler Geßler.  Für Belohnung sprechen
noch Fetzer , v. Ow , Mäulen.  Der Antrag der Mehrheit der
Commission wird angenommen. Art. 6 legt dem Oberamtsrichter
auf,  für Versetzung der Kanzleigeschäfte unter seiner Verantwortung
zu sorgen. Im Falle besonderen Bedürfnisses sollen voin Mini¬
sterium bei einzelnen Gerichten Oberamtsgerichtsschreiber bestellt wer¬
den können, welche Kassen und Rechnungswesen selbstständig zu besorgen
haben. Wird angenommen. Art. 7 und 8 betreffen Bestimmungen
über die Art und Weise der Besetzung des Oberamtsgerichtscollegiums,
(soweit bei .Handelssachen Besonderes gilt, wird die Berathung bis
aus weiteren Bericht ausgesetzt), über Protokollführungund Stellver-
tretung in Verhinderungsfällen. Dieselben werden nach dem Anträge
der Commission und einem von Oesterlen  und Kanzler Geßler
gestellten Anträge angenommen. Cs ist hienach dem Oberamtsrichter
gestattet, als Stellvertreter des Justizassessor außer dem Genchts-j
notar einen weiteren Schöffen oder irgend einen Rechtsgelehrten zu,/
Rechtsprechung zu berufen. Art. 9 regelt die Zuständigkeit der Ober/-
amtsgerichte in der Strafrechts- und in der streitigen bürgerlich«,
Rechtspflege. In letzterer sollen nach dem Regierungsentwurfe die
Oberamtsgerichte bis zu einem Streitwerthe von 300 fl. kompetent
sein; die Mehrheit der Commission will solchen auf 175 fl. beschränken.
Ammermüller  begründet einen von ihm, Walter von Saulgau,
Wächter, v. Schmidsfeld, Kausler, Offterdinger, Nägele, Walther
von Freudenstadt und Wiest Unterzeichneten Antrag, die Competenz aus
250 fl. festzustellen. Sarwey  wünscht die Competenz auf 200 fl.,
Zimmerle auf 150 fl., Wächter, Wiestu. A. mit Ammermüller auf
250 fl. herabgesetztu. s. f. Schließlich wird der Antrag von Wiest,
Ammermüller und Genossen auf 250 fl. mit 57 gegen 26 Stimmen
abgelehnt, der Antrag von Sarwey und v. Geßler auf 200 fl. mit
68 gegen 15 Stimmen angenommen.

— Herrenberg,  l6 . Dez. Binnen Jahresfrist wunderten
aus dem Oberamtsbezirke Hekrenberg aus 100 meist ledige Per¬
sonen; sie exportirten in runder Summe 35.000 fl. Nordamerika
war in den meisten Fällen daS Ziel der Reise. Aus öffentlichen
K ssen wurden Unterstützungen hiezu gewäyrt 635 fl. Einwan»
derungsfälle kamen im Zeitraum vom 3. Dez 1866—67 vor:
1l (von 3 männlichen und 8 weiblichen Personen)., welche zu¬
sammen an Vermögen einbrachten ca. 17,000 fl.

— Stuttgart,  17 . Dez. Die Ges-zesentwürfe. betr. die
Revision der Verfassung, die Wahlen zur Stänveversammluag
und die Wahlen zum Zollparlament tragen seit Samstag die
K. Unterschrift unv können, mit Vieser»ersehen, binnen kürzester
Zeit ven Ständen vorgelegt werden.

— München.  Der Verkehr auf der Brennerbahn wurde durch
eine Lawine, welche oberhalb der Station Grieb herabstürzte,
unterbrochen.

— In Graudenz  wurde voriges Jahr ein Mann hingerichtet,
weil er seine Frau ermordet haben sollte. Jetzt hat sich der Bru¬
der der Frau als Mörder genannt.
— Die Nachricht der Wiener „Morgenpost* , Baron Werther

werde von Neujahr an zum Gesandten des norddeutschen BuareS
in Wien ernannt, und Baron Magnus demselben attachiit wer¬
den, wird von gut unterrichteier Seite als unbegründet erklä t.

England. Nach Mitiheilungen, welche die Regierung au-
Äeghpien empfangen hat, wäre die abhs»n sche Exoevition sistut,
da König Theodor die E füllang der englischen Forderungen za»
gesichert bade. _

Netigiit »>»kus>t un» vrrlrzl »»N - «Vetsqtaier.
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